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Empfohlene Strategien

	� Gewährleistung eines angemessenen 
Einkommens und Zugang zu bezahlbarem 
Wohnraum
	� Bereitstellung bezahlbarer, 
zugänglicher und qualitativ hochwertiger 
Gesundheits- und Pflegedienstleistungen
	� Steigerung der Möglichkeiten 
gesellschaftlicher Teilhabe und 
Reduzierung von Einsamkeit und sozialer 
Ausgrenzung
	� Prävention aller Formen von Gewalt, 
Missbrauch und Vernachlässigung
	� Förderung der Erhebung 
aufgeschlüsselter Daten und Forschung 
zur Vulnerabilität älterer Menschen
	� Beteiligung älterer Menschen an 
Entscheidungsprozessen
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Politische Herausforderung
In jedem Alter können sich überschneidende Faktoren wie 
Armut, Behinderung, soziale Isolation und Missbrauchs-
erfahrungen das Risiko für vulnerable Situationen erhö-
hen und die Resilienz im Falle von negativen Ereignissen 
schwächen. Jede fünfte Person war im Jahr 20201 in der 
Europäischen Union armutsgefährdet oder von sozialer 
Ausgrenzung bedroht. Die COVID-19-Pandemie, steigende 
Inflation, Naturkatastrophen und Krieg sind Beispiele ne-
gativer Ereignisse, die vulnerable Personen, einschließlich 
vieler älterer Menschen, überproportional betreffen. Häufig 
bleiben die Fähigkeiten und Vulnerabilität älterer Menschen 
unsichtbar, weil ihre Stimmen weniger Gehör finden und 
ihre Bedürfnisse aufgrund mangelnder Daten und For-
schung sowie ihrer unzureichenden Beteiligung an Ent-
scheidungsprozessen weniger bekannt sind. Eine wesent-
liche Herausforderung besteht daher darin, umfassende 
politische Strategien anzustoßen, zu entwerfen und umzu-
setzen, die ältere Menschen vor nachteiligen Auswirkungen 
schützen, Resilienz erhöhen und ihnen ermöglichen, in der 
späteren Lebensphase ihr volles Potenzial auszuschöpfen.

Worum geht es in diesem Kurzdossier
Dieses Kurzdossier behandelt ältere Menschen in vulnera-
blen Situationen. Zunächst befasst es sich mit den Arten 
vulnerabler Situationen, in denen sich ältere Menschen be-
finden können, ihren Ursachen und Strategien zur Steige-
rung der Bewältigungsressourcen und Resilienz über den 
Lebensverlauf hinweg. Es werden Politikbeispiele aus der 
UNECE-Region vorgestellt, die sich mit der Situation vulne-
rabler älterer Menschen befassen, der Fokus liegt dabei auf 
den Themen Wohnen, Gesundheit und Pflege, Prävention 
von Gewalt, Misshandlung und Vernachlässigung, sowie 
gesellschaftlicher Teilhabe. Das Dossier beleuchtet auch 
einige aktuelle Krisen, durch die ältere Menschen einem 
erhöhten Gefährdungsrisiko ausgesetzt sind, einschließ-
lich der gestiegenen Lebenshaltungskosten, des Ukraine-
Krieges und Einsamkeit sowie sozialer Isolation. Am Ende 
weist das Dossier auf die Bedeutung ausreichender Daten 
und Forschung sowie die Einbeziehung älterer Menschen 
in Entscheidungsprozesse hin.

http://unece.org/policy-briefs


Ereignisse und neue 
Gegebenheiten

Begriffsbestimmungen
Vulnerable Situationen: Zu einem bestimmten 
Zeitpunkt erlebte Ereignisse, die in einem oder meh-
reren Lebensbereichen zu Schwierigkeiten führen, 
die die Bewältigungskapazitäten möglicherweise 
übersteigen und das Risiko für negative Auswirkun-
gen auf das Leben erhöhen, einschließlich verletzt 
zu werden.
Vulnerabilität: Aspekte und langfristige Umstände, 
die das Risiko erhöhen, herausfordernden Ereignis-
sen ausgesetzt zu werden, den Zugang zu Ressour-
cen und Unterstützungsangeboten verringern und 
die Möglichkeit negativer Konsequenzen erhöhen.
Überschneidung von Identitäten: Kombinationen 
gesellschaftlicher Identitäten wie Geschlecht, ethni-
sche Zugehörigkeit, Alter, sozioökonomischer Status 
und Behinderung, die sich im Leben eines Individu-
ums überschneiden. Multiple Identitäten schaffen 
komplexe Risikomuster, in denen Individuen diese 
Identitäten im Kontext institutioneller und gesell-
schaftlich akzeptierter Diskriminierung erleben.
Bewältigungskapazitäten: Die persönlichen und 
externen Fähigkeiten und Ressourcen, gesellschaft-
lichen Netzwerke und Unterstützung, auf die Indivi-
duen zugreifen können, um mit Bedrohungen, Ereig-
nissen und Umständen fertig zu werden.
Resilienz: Die Fähigkeit von Gesellschaften und In-
dividuen, sich trotz kleinerer und größerer Erschüt-
terungen und Rückschläge anzupassen und positiv 
zu entwickeln.

Quelle: Bowleg (2012),2 Levasseur (2022),3 Schröder-Butterfill & 
Marianti, (2006),4 Wild, Wiles & Allen (2013).5
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I. Vulnerable Situationen, ihre Ursachen 
und mildernde Faktoren
Vulnerabilität kann verschiedene Ursachen haben. Dazu 
gehören persönliche Umstände, gesellschaftliche Ereig-
nisse und Ungleichheiten aufgrund von gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Systemen. Das Vulnerabi-
litätsrisiko kann sich durch das parallele Auftreten gesell-
schaftlicher Identitäten wie Alter, Geschlecht, ethnischer 
Zugehörigkeit und sozioökonomischem Status erhöhen. 
Der Aufbau von Bewältigungskapazitäten und Resilienz er-
fordert Zugang zu Ressourcen wie Einkommen, Gesund-
heit und sozialen Bindungen.

Leider sind diese Ressourcen ungleich verteilt, wodurch 
benachteiligte Menschen dem Vulnerabilitätsrisiko verstärkt 
ausgesetzt sind. Vulnerabilität entwickelt sich mit der Zeit, 
wobei einzelne Personen in vulnerable Situationen geraten 
und diese wieder verlassen. Vermeidung und Verringerung 
von Vulnerabilität erfordert einen lebensverlaufsorientier-
ten, geschlechtergerechten und menschenrechtebasierten 
Ansatz, durch den der Zugang zu gesundheitlicher Versor-
gung, Bildung, Beschäftigung und Unterstützung verbes-
sert wird.

Vulnerable Situationen
Ältere Menschen befinden sich in vulnerablen Situationen, 
wenn zu einer bestimmten Zeit in den persönlichen, um-
weltbezogenen oder gesellschaftlichen Verhältnissen eine 
oder mehrere Schwierigkeiten auftreten, die das Risiko un-
zureichender Bewältigungskapazitäten und Resilienz ber-
gen, mit potenziellen negativen Auswirkungen für den ein-
zelnen Menschen.3, 4, 6, 7

Viele ältere Menschen sind nicht vulnerabel, ihre Einkom-
men, Gesundheit und sozialen Beziehungen reichen aus, 
um mit den ihnen gegenüberstehenden Herausforderun-
gen fertig zu werden. Daher ist es nicht hilfreich, ältere 
Menschen pauschal als vulnerable Gruppe zu bezeichnen. 
Jedoch ist es wichtig anzuerkennen, dass ältere Menschen 
einem größeren Risiko unterliegen können, einigen Schwie-
rigkeiten ausgesetzt zu sein, wie z. B. Gebrechlichkeit oder 
kognitiver Beeinträchtigung, und im Vergleich zu jüngeren 
Erwachsenen anderen Herausforderungen gegenüberste-
hen können und möglicherweise über weniger Bewälti-
gungsstrategien verfügen.6, 8

Abbildung 1 zeigt, wie individuelle Umstände und der ge-
sellschaftliche Kontext zu vulnerablen Situationen für ältere 
Menschen führen können, indem sie das Risiko für Bedro-
hungen und den Zugang zu Ressourcen für die Bewälti-
gung und Resilienz beeinflussen. Lebensereignisse wie der 
Tod eines Ehepartners oder der Eintritt in den Ruhestand 
erleben viele, wenn sie älter werden, sie wirken sich je nach 
individueller finanzieller, gesundheitlicher oder gesellschaft-
licher Lage jedoch möglicherweise unterschiedlich aus. 
Ebenso können Großereignisse wie Epidemien, Konflikte, 
Wirtschaftskrisen oder Naturkatastrophen zwar ganze Ge-
meinschaften betreffen, jedoch entscheidet der Zugang zu 
persönlicher und gesellschaftlicher Unterstützung über ihre 
Folgen für den einzelnen Menschen.

Abbildung 1.
Rahmen zum Verständnis älterer Menschen in 
vulnerablen Situationen
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Quelle: Adaptiert von Schröder-Butterfill, Elisabeth und Marianti, Ruly 
(2006).4
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Abbildung 2.
Vulnerable Situationen und deren Zusammenwirken 
mit seit Langem bestehenden Gründen für 
Vulnerabilität bei älteren Menschen
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Quelle: Levasseur (2022).3

Langjährige Vulnerabilitäten und 
Ungleichheiten
Unvorhersehbare Ereignisse oder neue Gegebenheiten 
können dazu führen, dass ganze Gemeinschaften in vulne-
rable Situationen geraten. Inwiefern sich diese Ereignisse 
jedoch auf das Leben eines Individuums auswirken, hängt 
von persönlichen Faktoren, gesammelten Erfahrungen und 
dem umweltbedingten und gesellschaftlichen Kontext ab. 
Nur um ein Beispiel zu nennen: So waren zwar die meisten 
Menschen von der Corona-Pandemie betroffen, die negati-
ven und nachhaltigen Auswirkungen waren jedoch für die-
jenigen am gravierendsten, die ohnehin schon unter lang-
fristigen Nachteilen zu leiden hatten, einschließlich älteren 
Menschen in stationären Einrichtungen, chronisch kranken 
älteren Menschen, Frauen und ethnischen Minderhei-
ten.9, 10, 11 Vulnerable Situationen werden häufig durch lang-
jährige Ungleichheiten, die in gesellschaftlichen, wirtschaft-
lichen und soziokulturellen Systemen und Diskriminierung 
begründet sind, verursacht oder verschlimmert.8, 12, 13 Diese 
Ursachen anhaltender Vulnerabilität erhöhen die Wahr-
scheinlichkeit, dass herausfordernde Ereignisse erlebt wer-
den, sie mindern den Zugang zu Quellen der Bewältigung 
und Resilienz und erhöhen die Schwere der Folgen.

Abbildung 2 verdeutlicht den Zusammenhang zwischen 
der Häufigkeit vulnerabler Situationen, die durch persönli-
che, gesellschaftliche oder umweltbedingte Ereignisse ver-
ursacht werden, und Vulnerabilitäten auf gesellschaftlicher 
oder persönlicher Ebene. Zum Beispiel können institutio-
nell und gesellschaftlich akzeptierte Altersdiskriminierung 
und andere Formen der Diskriminierung zu Vulnerabilität 
führen, indem Menschen weniger Möglichkeiten haben, 
Bedenken vorzubringen, sowie durch ungleichen Zugang 
zu Ressourcen und Auswirkungen auf die körperliche und 
geistige Gesundheit.14 Persönliche Faktoren wie ein nied-
riges Bildungsniveau und Umweltbedingungen, beispiels-
weise das Wohnen in einem Gebiet, in dem der Zugang zu 
Dienstleistungen schwierig ist, sind mögliche Ursachen von 
Vulnerabilität.

Kumulation von Vulnerabilitäten im 
Lebensverlauf und zwischen den Generationen
Menschen mit niedrigem Bildungsniveau, die eine Beschäf-
tigung mit geringen Qualifikationsanforderungen ausüben, 
wenig verdienen oder prekär beschäftigt sind, verfügen im 
Alter eher über nur begrenzte Ersparnisse und unzurei-
chende Renten. Kumulierte Nachteile im Zusammenhang 
mit Arbeit, Betreuungs- und Pflegeaufgaben und Renten 
betreffen insbesondere Frauen. Einschneidende Ereignisse 
im Alter wie der Tod der Partnerin oder des Partners kön-
nen das Risiko für sozioökonomische Vulnerabilität weiter 
vergrößern.12 Eine körperlich fordernde berufliche Tätigkeit, 
Krankheit und Behinderung in einem früheren Lebenssta-
dium können negative Auswirkungen auf die Umstände 
und die Situation im mittleren oder späteren Lebensalter 
haben.12, 13 Nachteile können auch von einer Generation zur 
nächsten weitergegeben werden. So kann sich ein niedri-
ges Bildungsniveau der Eltern auf das finanzielle Wohlerge-
hen der Kinder auswirken.15

Für Frauen besteht in jeder Lebensphase ein höheres Ri-
siko der Benachteiligung als für Männer, bei ihnen ist ein 
niedrigeres Bildungsniveau wahrscheinlicher sowie stärker 
fragmentierte Erwerbsbiographien in schlechter bezahl-

ten Positionen, und sie leisten in jeder Altersgruppe, außer 
im höchsten Lebensalter, mehr informelle Pflege und dies 
mit höherer Intensität.16, 17 Frauen verfügen im fortgeschrit-
tenen Lebensalter häufiger über ein geringes Einkommen 
und geringe Ersparnisse, leben länger mit Behinderungen 
und haben häufiger Pflegebedarf, der nicht gedeckt wer-
den kann. Ältere LSBTQI+-Personen und ältere Männer 
mit niedrigerem sozioökonomischem Status, einer Behin-
derung und anderer ethnischer Herkunft können auch von 
Diskriminierung und vulnerablen Situationen betroffen sein.

Überschneidung von Nachteilen
Individuelle gesellschaftliche Identitäten und Merkmale wie 
Alter, Geschlecht, Rasse und sozioökonomischer Status 
überschneiden sich und überlappen und beeinflussen so, 
wie Menschen die Welt wahrnehmen. Auf diesen sich über-
schneidenden Identitäten basierende Diskriminierung er-
zeugt komplexe überlappende Schichten von Vulnerabilität. 
Beispielsweise können ältere Frauen, die einer ethnischen 
Minderheit angehören, aufgrund von Alter, Geschlecht und 
ethnischer Zugehörigkeit Diskriminierung erfahren.2 Diese 
Vulnerabilitäten können sich bei Großereignissen wie der 
COVID-19-Pandemie noch verstärken.10, 18
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Bewältigungskapazitäten und Resilienz
Zugang zu Ressourcen und Unterstützung kann Menschen 
helfen zurechtzukommen, wenn sie durch unvorhersehba-
re Ereignisse oder Veränderungen der Umstände in Not 
geraten. Finanzielle Mittel aus Einkommen, Ersparnissen 
oder sozialen Schutzprogrammen, gute körperliche und 
geistige Gesundheit und starke gesellschaftliche Bindun-
gen können es älteren Menschen ermöglichen, körperliche 
Einschränkungen, soziale Isolation und finanzielle Notlagen 
zu überwinden. Jedoch sind diese Mittel sehr ungleichmä-
ßig auf die Bevölkerung verteilt, und ältere Menschen mit 
erhöhter Vulnerabilität verfügen häufig über weniger Res-
sourcen. Eine Anpassung an neue und herausfordernde 
Umstände ist möglich, wenn Menschen Zugang zu persön-
lichen und gesellschaftlichen Resilienzressourcen haben, 
wie z.B. individuelle Handlungsfähigkeit und Einfluss auf 
Umstände und Einrichtungen, die allen Menschen gerecht 
werden.4, 6, 12, 13

Die Situation älterer Menschen in der vom Krieg betroffenen 
Ukraine zeigt, wie bestehende Nachteile für Einzelpersonen 
und Gemeinschaften Menschen in vulnerablen Situationen 
betreffen, und wie sie in Beziehung zu Bewältigungskapazi-
täten und Resilienz stehen.

Ein Beispiel: Vulnerabilitäten älterer Menschen  
in der Ukraine
Der Krieg hat eine Situation großer Vulnerabilität mit ver-
heerenden Folgen für ältere Menschen in der Ukraine ge-
schaffen. Unter anderem gefährdet er Leib und Leben, ver-
ursacht Vertreibung, führt zu Schäden an ihren Häusern 
und Wohnungen.19 Jedoch wirkt sich der Krieg nicht auf alle 
älteren Menschen gleichermaßen aus. Ältere Menschen mit 
bereits bestehenden Vulnerabilitäten sind am meisten ge-
fährdet. Zum Beispiel stehen ältere Ukrainerinnen und Uk-
rainer mit eingeschränkter Mobilität vor Herausforderungen 
bei der Flucht aus vom Konflikt betroffenen Gebieten. Zu-
dem haben ältere Menschen in der Ukraine, insbesondere 
Frauen, häufig nur kleine Renten, sodass sie Schwierigkei-
ten haben, auf dem Wohnungsmarkt eine neue Unterkunft 
zu finden, wenn sie ihr Haus oder ihre Wohnung verlassen 
müssen. Zur Bewältigung dieser vulnerablen Lage sind so-
ziale Unterstützungsnetzwerke wie Familie, Freunde oder 
Nachbarn unverzichtbar. Trotz dieser Herausforderungen 
und einer Gefahr für ihr Leben zeigen viele ältere Ukrai-
nerinnen und Ukrainer ein hohes Niveau an Resilienz und 
leisten einen ehrenamtlichen Beitrag für ihre Gemeinschaft. 
Gesellschaftliche und kontextuelle Faktoren spielen eben-
falls eine Rolle. Beispielsweise ist die Mobilfunkversorgung 
in ländlichen Gebieten häufig schlechter als in der Stadt 
und wird öfter durch Stromausfälle unterbrochen.20 Dies er-
höht die Vulnerabilität älterer Menschen auf dem Land, da 
sie häufiger von wichtigen Informationen zu bevorstehen-
den Bedrohungen oder Hilfsangeboten abgeschnitten sind 
und sie weniger Möglichkeiten haben, mit ihren Freunden 
oder ihrer Familie zu kommunizieren.

II. Politische Strategien zur 
Unterstützung älterer Menschen in 
vulnerablen Situationen
Risikoexposition, Bewältigungskapazitäten und Resilienz-
niveaus verändern sich im Lebensverlauf. Gesellschaftliche 
und umweltbedingte Kontexte können zu Barrieren führen 
oder Bewältigung und Resilienz erleichtern. Vulnerabilitäts-
niveaus verändern sich daher mit der Zeit und mit kontextu-
ellen Veränderungen. Außerdem können Einzelpersonen in 
vulnerable Situationen geraten und diese wieder verlassen.

Politische Strategien zum Abbau von Vulnerabilität können 
in drei Hauptkategorien eingeteilt werden: Prävention, Ab-
milderung und Schutz. Präventionsstrategien zielen auf die 
zugrunde liegenden Ursachen ab, indem Risiken beseitigt 
oder minimiert werden. Sie gehen die zugrunde liegen-
den Faktoren wie Armut, Mangel an Bildungsmöglichkei-
ten und unzureichende Infrastruktur im Lebensverlauf an. 
Einige Beispiele sind Programme zur Armutsreduzierung, 
Bildungsinitiativen und verbesserte Städteplanung (siehe 
Abbildung 3 auf der folgenden Seite). Minderungsstrate-
gien sollen die Schwere der potenziellen Bedrohungen oder 
Gefahren reduzieren. Sie konzentrieren sich auf Implemen-
tierungsmaßnahmen zur Minimierung von Schäden und 
Beeinträchtigungen im Falle von Katastrophen. Beispiele 
hierfür sind Frühwarnsysteme, Bauvorschriften, Flächen-
nutzungsplanung und Krisenvorsorge im Bereich der öf-
fentlichen Gesundheit. Indem in eine resiliente Infrastruktur 
und Mechanismen zur Reaktion auf Notfälle investiert wird, 
begrenzen Minderungsstrategien die negativen Folgen von 
Gefahren. Schutzstrategien priorisieren die unmittelbare Si-
cherheit in Krisensituationen. Dazu gehören Maßnahmen 
wie Notunterkünfte, Evakuierungspläne, Sicherheitsnetze 
und humanitäre Hilfe. Das Ziel besteht darin, vulnerable 
Bevölkerungsgruppen zu schützen, Leben zu retten und 
die von Notlagen betroffenen Menschen zu unterstützen. 
Während Präventionsstrategien die Ursachen angehen, 
minimieren Minderungsstrategien die Auswirkungen, und 
Schutzstrategien gewährleisten eine rasche Reaktion und 
Hilfe.

Ein wirksamer politischer Ansatz integriert Elemente aller 
drei Strategien, sodass ein umfassender Rahmen zur Re-
duzierung von Vulnerabilität geschaffen und gleichzeitig die 
Resilienz der Menschen und ihrer Gemeinden aufgebaut 
wird. Ein wirksamer politischer Ansatz sollte lebensver-
laufsorientiert, geschlechtersensibel und menschenrechte-
basiert sein.

Das Kurzdossier konzentriert sich in erster Linie auf Stra-
tegien, die bereits bestehende Vulnerabilitäten mindern, 
und stellt Beispiele von Strategien aus der UNECE-Region 
vor, die drei sehr verbreitete Arten vulnerabler Situationen 
bei älteren Menschen ansprechen: Erstens Situationen im 
Zusammenhang mit fehlendem Einkommen und sozialer 
Sicherheit, zweitens Situationen im Zusammenhang mit 
Krankheit und Abhängigkeit von Gesundheits- und Pflege-
leistungen, und drittens Situationen im Zusammenhang mit 
Einsamkeit und fehlender gesellschaftlicher Teilhabe. Der 
nächste Abschnitt behandelt wichtige Querschnittsthemen, 
einschließlich der Bedeutung von Daten und Forschung 
sowie der Beteiligung älterer Menschen in allen Phasen der 
Entscheidungsprozesse.
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Beispiele für politische Strategien zur Verbesserung der Chancengleichheit und der Ressourcengleichheit, zur 
Verhinderung der Kumulation von Vulnerabilitäten über den Lebensverlauf hinweg sowie zur Erhöhung der 

Bewältigungskapazitäten und der Resilienz.

A - Gewährleistung eines angemessenen 
Einkommens und Zugang zu Wohnraum
Viele ältere Menschen in der UNECE-Region und insbe-
sondere Frauen sind armutsgefährdet (siehe Abbildung 4 
auf der folgenden Seite). Zu den Ursachen zählen Arbeits-
losigkeit in den Jahren vor dem Ruhestand oder im Vor-
ruhestand aufgrund von gesundheitlichen Problemen. Da-
durch sind viele ältere Menschen auf eigenes Vermögen 
und eigene Ersparnisse angewiesen, was möglicherweise 
nicht ausreicht, um finanzielle Sicherheit in ihren verblei-
benden Lebensjahren zu gewährleisten. In der Folge sind 
ältere Menschen dem Risiko wirtschaftlicher Unsicherheit 
und Armut ausgesetzt, und ihnen bleiben wenige Optionen, 
um ihre Situation zu verbessern.22

Frauen verfügen durchschnittlich über geringere Renten 
als Männer aufgrund ihres niedrigeren Durchschnittsein-
kommens und Auszeiten oder Teilzeitarbeit, um sich um 
ihre Kinder oder ältere Verwandte oder Freunde oder Ver-
wandte und Freunde mit Behinderungen zu kümmern. Bei-
spielsweise lag in 16 Ländern der UNECE-Region im Jahr 
2018 die Rentenlücke zwischen Männern und Frauen bei 
über 25 Prozent.17 Zudem stehen sich überschneidende 
Nachteile wie die Zugehörigkeit zu einer ethnischen Min-
derheit, das Vorliegen einer Behinderung, die Übernahme 
von Betreuungs- und Pflegeaufgaben und die Ausübung 
einer Selbstständigkeit in Verbindung mit niedrigeren Ein-
kommen sowohl vor als auch nach dem Eintritt in den Ru-
hestand miteinander in Verbindung.23

Begrenzte finanzielle Ressourcen im höheren Lebens-
alter steigern die Vulnerabilität in vielen Lebensbereichen, 
weil die Fähigkeit eines Menschen, unabhängig und aktiv 
zu bleiben, oft davon abhängt, ob ein ausreichendes Ein-

kommen, Ersparnisse oder sonstiges Vermögen zur Ver-
fügung steht.12 Altersarmut kann beträchtliche Folgen für 
unterschiedliche Lebensbereiche haben, einschließlich Ge-
sundheit, gesellschaftlicher Teilhabe und geistigen Wohlbe-
findens. Ältere Erwachsene, die in Armut leben, verfügen 
häufiger über einen unzureichenden Zugang zu gesund-
heitlicher Versorgung24 und leiden häufiger an chronischen 
Erkrankungen wie Diabetes, Herzerkrankungen und Blut-
hochdruck. Auch kann es für sie schwierig sein, aufgrund 
fehlender wirtschaftlicher Ressourcen oder eingeschränk-
ter Mobilität an gesellschaftlichen Aktivitäten teilzunehmen, 
was zu einem Gefühl der sozialen Isolation und Einsamkeit 
führt. Daher ist die Bekämpfung von Altersarmut entschei-
dend für die Sicherstellung eines würdevollen und erfüllten 
Lebens für alle älteren Menschen.

Unterstützung für arbeitslose ältere Menschen
Arbeitslosigkeit bei älteren Menschen ist in vielen Ländern 
der UNECE-Region weit verbreitet. Beispielsweise waren 
2022 in Spanien 10 Prozent der männlichen und 13 Prozent 
der weiblichen Bevölkerung im Alter von 55 bis 74 Jahren 
arbeitslos. In Griechenland waren 7,3 Prozent der männli-
chen und 11,4 Prozent der weiblichen Bevölkerung im Jahr 
2022 arbeitslos.25 Um das Problem der Arbeitslosigkeit von 
älteren Menschen anzugehen, stehen verschiedene politi-
sche Strategien zur Verfügung, einschließlich Lohnkosten- 
und Steuerzuschüsse an Arbeitgebende, reduzierte Sozial-
abgaben, Aus- und Weiterbildungsprämien, Beratung und 
Umschulung. Österreich hat bestimmte Beratungs- und 
Unterstützungsangebote entwickelt, um arbeitslosen älte-
ren Menschen mit Workshops zu Themen wie gesundem 
Altern und der Nutzung neuer Medien dabei zu helfen, sich 
wieder in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Ältere Arbeitsu-
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Quellen: Abteilung für wirtschaftliche und soziale Angelegenheiten der Vereinten Nationen (2023),12 Weltgesundheitsorganisation (2022),8 
Weltgesundheitsorganisation (2021),13 Avendano & Kawachi (2014).21

Abbildung 3.
Adressierung von Vulnerabilitäten, Bewältigungskapazität und Resilienz im gesamten Lebensverlauf

Strategien in den frühen 
Lebensjahren:
•	 Kinderbetreuung
•	 Bildung

Strategien in der Mitte des 
Lebens: 
•	 Aktive Arbeitsmarktpolitik
•	 Elternzeit
•	 Arbeitslosenversicherung
•	 Krankenversicherung
•	 Familienpolitik
•	 Unterstützung für Pflegende

Strategien in den späteren 
Lebensabschnitten:
•	 Renten
•	 Pflege
•	 Gesundheitsversorgung
•	 Altersfreundliche Umgebung
•	 Unterstützung für ältere 

Arbeitnehmer
•	 Abbau von Altersfeindlichkeit und 

-diskriminierung
•	 Möglichkeiten für ehrenamtliches 

Engagement und für 
gesellschaftliche Teilhabe



chende können auch durch Strategien unterstützt werden, 
die prioritären Zugang zu sozialer Beschäftigung, Unterstüt-
zung zur Existenzgründung sowie besondere Regelungen 
zur Regulierung oder Beschränkung der Möglichkeit, ältere 
Arbeitnehmende zu entlassen, vorsehen. In Luxemburg er-
stattet die Regierung den Anteil Arbeitgebender an den 

Anreiz zur Wiederbeschäftigung älterer 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
Luxemburg

Das von der luxemburgischen Arbeitsagentur 
ADEM angebotene Programm soll für Arbeitgeben-
de finanzielle Anreize zur Einstellung von arbeitslo-
sen Arbeitnehmenden ab 45 setzen. Arbeitgebende, 
die geeignete Kandidaten einstellen, bekommen 
ihren Anteil der Sozialabgaben erstattet. Eine Be-
dingung für das Programm ist, dass Arbeitsuchen-
den ein unbefristeter Vertrag, ein befristeter Vertrag 
über mindestens 18 Monate oder ein Vertrag für eine 
Elternzeitvertretung angeboten wird. Beschäftigte 
müssen mindestens 16 Stunden pro Woche arbeiten 
und dürfen keine (Früh-)Rente erhalten. Der Anteil 
der Arbeitgebenden an den Sozialversicherungsbei-
trägen wird für Arbeitslose, die zum Zeitpunkt ihrer 
Einstellung zwischen 45 bis 49 Jahre alt sind, zwei 
Jahre lang, für Arbeitslose, die zum Zeitpunkt ihrer 
Einstellung das 50. Lebensjahr vollendet haben, bis 
zum Renteneintritt erstattet.

Quelle: MIPAA+20-Länderbericht Luxemburg & luxemburgische 
Arbeitsagentur, siehe: https://unece.org/mipaa20-country-
reports (auf Französisch) & https://adem.public.lu/en/
employeurs/demander-aides-financieres/embaucher_de_45-
ans/embaucher-cho-age.html. 

Sozialabgaben eines Arbeitnehmenden, um für Arbeitge-
bende Anreize zu schaffen, ältere Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer einzustellen.

Angemessene Renten und Einkommen
Trotz bestehender Rentensysteme in allen UNECE-Mit-
gliedstaaten gibt es große Unterschiede hinsichtlich Ab-
deckungsgrad und Leistungshöhe. Entsprechend ist die 
Armutsgefährdungsquote selbst bei älteren Menschen mit 
einer Rente in vielen Ländern sehr hoch. So waren 2021 in 
der Schweiz 21,6 Prozent der Rentner und 29 Prozent der 
Rentnerinnen armutsgefährdet.27 In Lettland traf dies auf 
42 Prozent der Männer und 55 Prozent der Frauen zu.

Um Altersarmut zu reduzieren, bieten einige Länder zu-
sätzliche Zuschüsse für ältere Menschen mit niedrigen 
Renten an. Im Falle Portugals sind derartige Zuschüsse an 
andere Leistungen geknüpft, einschließlich Zuschüssen für 
Gesundheitsversorgung, Energie und öffentlichen Verkehr. 
Litauen und andere Länder in der UNECE-Region bie-
ten besondere Zuschüsse für alleinstehende Rentner und 
Hinterbliebene an. Um die weit verbreitete Rentenlücke 
zwischen Frauen und Männern zu schließen, besteht ein 
Ansatz darin, Kindererziehungszeiten im Rentensystem an-
zuerkennen, wie u.a. in Tschechien und der Slowakei. Um 
ein angemessenes Rentenniveau aufrechtzuerhalten, be-
steht eine strategische Option, die in verschiedenen UN-
ECE-Mitgliedstaaten genutzt wird, darin, Renten an die 
Steigerung der Lebenshaltungskosten zu koppeln.
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In den meisten Ländern sind ältere Frauen 
häufiger armutsgefährdet als Männer

Hinweis: Die Armutsgefährdungsquote ist der Anteil der Personen mit 
einem verfügbaren Einkommen (nach Sozialleistungen) unterhalb der 
Armutsgefährdungsschwelle, die bei 60 % des nationalen verfügbaren 
Medianeinkommens liegt.

Quelle: Eurostat (2020).26

Abbildung 4.
Anteil der armutsgefährdeten Personen ab 60 in 
verschiedenen UNECE-Mitgliedstaaten (2020)
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Zugang zu bezahlbarem Wohnraum
Der Mangel an angemessenem, sicherem und bezahlbarem 
Wohnraum für arme ältere Menschen ist in der UNECE-Re-
gion ein zentrales Problem, das schwerwiegende Folgen für 
die Gesundheit, das gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Wohlbefinden und die Lebensqualität der betroffenen Men-
schen hat.28 Z. B. waren im Jahr 2022 in den Niederlanden 
44 Prozent der Menschen ab 65 Jahren durch Wohnkosten 
überlastet, indem sie 40 Prozent oder mehr ihres verfügba-
ren Einkommens für das Wohnen aufwendeten.29 

Die Politik hat eine Reihe strategischer Maßnahmen um-
gesetzt, um dieses Problem anzugehen. Dazu gehört ein 
vergrößertes Angebot an bezahlbarem Wohnraum, finanzi-
elle Unterstützung für Haushalte mit geringen Einkommen, 
gezielte Maßnahmen für besonders vulnerable Gruppen, 
Maßnahmen zur Verhinderung von Obdachlosigkeit und 
die Untersuchung innovativer Wohnlösungen. In den Ver-
einigten Staaten fördert das Ministerium für Wohnungs-
bau und Stadtentwicklung Programme für bezahlbaren 
Wohnraum, die sich insbesondere an ältere Menschen mit 
niedrigem Einkommen richten. Ein Beispiel hierfür ist das 
Programm zum mietbegünstigten Wohnen für ältere Men-
schen (Section 202 Supportive Housing for the Elderly). Zu-
sätzlich setzen einige Staaten Strategien zur Begrenzung 
des Mietpreisanstiegs um und haben weitere Maßnahmen 
zum Schutz von Mietern ergriffen, um zu verhindern, dass 
Mieterinnen und Mieter verdrängt werden und um bezahl-
bare Wohnmöglichkeiten für ältere Mieterinnen und Mie-
ter sicherzustellen.30 Viele Städte in der Region verfolgen 
Strategien, um benachteiligten älteren Menschen Zugang 
zu Wohnungen zu ermöglichen.

Inflationsbedingte finanzielle Belastung 
reduzieren
Slowakei

Gestiegene Energiepreise und Wohnkosten wirk-
ten sich auf die Lebenshaltungskosten älterer Men-
schen aus. Ältere Menschen ab 62 Jahren ohne 
Einkommen aus Renten, selbstständiger Tätigkeit 
oder anderen Quellen konnten eine Einmalzahlung 
von 100  Euro beantragen. Dieser Betrag sollte die 
finanzielle Belastung älterer Menschen aufgrund der 
Inflation mindern. 1.500 Personen erhielten die Un-
terstützung, bis das Programm am 31. August 2022 
auslief.

Quelle: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns & 
Ministerium für Arbeit, Soziales und Familie der Slowakei 
(2022), siehe: https://www.slov-lex.sk/pravne-predpisy/SK/
ZZ/2020/103/20220601.html (auf Slowakisch).
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Reform des Mindesteinkommens
Lettland

Im Januar 2021 wurde eine umfassende Reform des 
Mindesteinkommens umgesetzt, um Armut und 
Einkommensungleichheit zu reduzieren, insbeson-
dere für Menschen im Rentenalter. Durch die Reform 
werden die Mindesteinkommensgrenzen an einen 
sozioökonomischen Indikator geknüpft, und eine 
regelmäßige Überprüfung wird festgeschrieben, 
wodurch sich Steigerungen der Mindesteinkom-
mensgrenzen bei der kommunalen Sozialhilfe sowie 
bei staatlichen Leistungen und Renten ergeben. Die 
Mindestaltersrente wurde erhöht, die Mindestrente 
bei Erwerbsunfähigkeit wurde ebenfalls erhöht, und 
es erfolgten Anpassungen des Sterbegeldes und 
der Hinterbliebenenrente. So beträgt die Mindest-
altersrente mindestens 149,60 Euro (und 179,30 Euro 
für Menschen, die seit ihrer Kindheit eine Behinde-
rung haben). Die staatlichen Sozialleistungen für äl-
tere Menschen und Menschen mit Behinderungen 
wurde ebenfalls erhöht.

Quelle: MIPAA+20-Länderbericht Lettland, siehe: https://unece.
org/mipaa20-country-reports.

Beispielsweise arbeiten Städte mit Nichtregierungsorgani-
sationen (NGOs) zusammen, um Wohnlösungen für vul-
nerable Gruppen und insbesondere für ältere Menschen 
anzubieten.31 Um Zwangsräumungen und Obdachlosigkeit 
zu verhindern, haben Städte wie Brünn (Tschechische Re-
publik) Programme ins Leben gerufen, in denen von Ob-
dachlosigkeit bedrohte Menschen grundlegende Fähigkei-
ten wie Haushaltsführung und selbständige Lebensführung 
erlernen.31

Die Krise der Lebenshaltungskosten im Fokus
Gesellschaftliche Ereignisse im Zusammenhang mit dem 
Klimawandel, wirtschaftlicher Instabilität und Konflikten 
können für ältere Menschen zu vulnerablen Situationen 
führen, in denen sie nur geringen Zugang zu Einkommens-
quellen haben und der Gefahr der Misshandlung ausgesetzt 
sind. Die derzeitige „Lebenshaltungskosten“-Krise führt für 
benachteiligte ältere Menschen mit geringem Einkommen 
und wenig Ersparnissen zu prekären Situationen, weil die 
Energierechnungen in Haushalten mit geringen Einkom-
men einen viel größeren Anteil der Haushaltsausgaben aus-
machen. Viele Mitgliedstaaten ergriffen Maßnahmen, um 
Preisanstiege abzufedern. So haben Dänemark, Deutsch-
land, Finnland, Frankreich, die Niederlande, Portugal, Ru-
mänien, Schweden, Spanien und das Vereinigte Königreich 
eine Reihe von Maßnahmen eingeführt, beispielsweise 
Energiepreisbremsen für Haushalte, Einmalzahlungen an 
anspruchsberechtigte Haushalte und Sonderzahlungen an 
Rentner.32 Im Rahmen zweier zeitlich befristeter Program-
me gewährte das Vereinigte Königreich Ermäßigungen für 
Energierechnungen von Pflegeheimen, die über einer fest-
gesetzten Schwelle lagen. Dem Programm zur Entlastung 
bei Energierechnungen (Energy Bill Relief Scheme) von 
Oktober 2022 bis März 2023 folgte das Programm zur Er-
mäßigung bei Energierechnungen (Energy Bills Discount 
Scheme) (April 2023 bis März 2024).33

https://www.slov-lex.sk/pravne-predpisy/SK/ZZ/2020/103/20220601.html
https://www.slov-lex.sk/pravne-predpisy/SK/ZZ/2020/103/20220601.html


Integrierte personenzentrierte Pflege
Viele Länder in der UNECE-Region verabschieden Strate-
gien zur integrierten Pflege.37 Die sektorenübergreifende In-
tegration von Gesundheitsversorgung und Pflege kann bei 
älteren Menschen mit komplexen und chronischen Erkran-
kungen auch bei veränderten Situationen für eine Konti-
nuität von Pflege und Unterstützung sowie stärkere Selbst-
befähigung sorgen.38, 39 Personenzentrierte Pflege kann die 
individuelle Autonomie stärken und ältere Menschen befä-
higen, dort länger zu leben, wo sie leben möchten, meistens 
im eigenen Zuhause.40
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Abbildung 5.
Mangelnde Unterstützung bei der persönlichen 
Pflege bei Personen ab 65 Jahren mit mindestens 
einer Aktivitätseinschränkung in verschiedenen 
UNECE-Ländern

Vielen älteren Menschen mit 
Aktivitätseinschränkungen fehlt es an 
Unterstützung

B - Bereitstellung von Gesundheits-, Pflege- 
und sozialen Diensten
Eine gute körperliche und mentale Gesundheit ermög-
licht es vielen älteren Menschen, ihre späten Lebensjahre 
zu genießen, und ist eine wichtige Ressource im Umgang 
mit persönlichen Schicksalsschlägen und negativen ex-
ternen Ereignissen. Physiologische und psychische Vul-
nerabilitäten wie zunehmende Gebrechlichkeit, kognitive 
Beeinträchtigung oder Multimorbidität treten häufiger mit 
zunehmendem Alter auf.10 Besonders angesichts einer ste-
tig wachsenden Zahl alleinlebender älterer Menschen sind 
bezahlbare und qualitativ hochwertige Gesundheits- und 
Pflegedienstleistungen unabdingbar, um Menschen dabei 
zu unterstützen, möglichst unabhängig und sicher zu leben. 
Von hoher Vulnerabilität können ältere Menschen betroffen 
sein, die keinen Zugang zu diesen Dienstleistungen haben 
oder sich diese nicht leisten können.34

Abbildung 5 zeigt nach Land und Geschlecht aufgeschlüs-
selt den prozentualen Anteil von Menschen ab 65 Jahren 
mit moderater oder schwerer Aktivitätseinschränkung und 
fehlender Unterstützung bei der Körperpflege. Wie aus der 
Abbildung ersichtlich, fehlt es einer beträchtlichen Zahl 
älterer Menschen und insbesondere Frauen an Unterstüt-
zung bei der Körperpflege.

Sozioökonomische Ungleichheit in der ambulanten Pflege 
variiert nach sozioökonomischem Status und Verfügbar-
keit öffentlich finanzierter Pflege.35 In den meisten Ländern 
haben Personen mit niedrigerem sozioökonomischem Sta-
tus im Vergleich zu Personen mit höherem sozioökonomi-
schem Status ein deutlich höheres Risiko, dass der Bedarf 
an Pflege und insbesondere an häuslicher Pflege nicht ge-
deckt werden kann.

Die Corona-Pandemie hat Schwächen in der Gesundheits- 
und Sozialversorgung in Ländern der Region, in denen 
Leistungen jedoch nach verschiedenen Modellen erbracht 
werden, offengelegt und verschärft. Alle Länder stehen vor 
der Herausforderung, Lehren aus der Pandemie zu ziehen 
und den Bedürfnissen einer alternden Bevölkerung gerecht 
zu werden und universelle Versorgung für alle älteren Men-
schen sicherzustellen.9, 11, 36
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Hinweis: Zu den Aktivitäten der persönlichen Pflege gehören das 
Füttern, das Ein- und Aussteigen in ein Bett oder einen Stuhl, das An- 
und Ausziehen, das Benutzung von Toiletten, das Baden oder Duschen.

Quelle: Eurostat (2019).41



Die Verfügbarkeit ambulanter 
Pflegedienste steigern
Slowakei

Das Ziel der Nationalen Projektunterstützung zur 
Entwicklung und Verfügbarkeit häuslicher Pflege be-
steht im Ausbau der Verfügbarkeit häuslicher Pflege 
für Bürgerinnen und Bürger mit schweren Behin-
derungen, schlechtem Gesundheitszustand und für 
Seniorinnen und Senioren. Durch das Projekt sollen 
auch die Verfügbarkeit von Pflege für Menschen, die 
auf Unterstützung im häuslichen Umfeld angewie-
sen sind, gesteigert werden, wohnortnahe soziale 
Dienste und Maßnahmen geschaffen werden, um zu 
verhindern, dass Patientinnen und Patienten in so-
zialen Einrichtungen untergebracht werden, Arbeits-
möglichkeiten entstehen und Arbeitsplätze für Pfle-
gende geschaffen und aufrechterhalten werden. Das 
Projekt unterstützt häusliche Pflege in kleinen Ge-
meinden, die derzeit diese Art von sozialem Dienst 
nicht erbringen. Zusätzlich zur Unterstützung von 
Vollzeitpflegekräften unterstützt das Projekt auch 
andere Aktivitäten, wie die Ausbildung von Pflege-
kräften und Vertretungen lokaler Verwaltungen im 
Bereich der häuslichen Pflege. Derzeit unterstützt 
das Projekt fast 200 Arbeitsplätze, 4.000 Pflegekräfte 
im Bereich der häuslichen Pflege und 9.000 Kundin-
nen und Kunden.

Unterstützung vulnerabler älterer 
Menschen bei Aktivitäten und 
unabhängiger Lebensführung
Niederlande

Das Betreuungskonzept VanThuisUit richtet sich an 
ältere Menschen, die so lange wie möglich zu Hau-
se leben möchten, aber für die dies aufgrund von 
Demenz oder körperlichen Einschränkungen zuneh-
mend schwierig ist. Die Unterstützung baut auf dem 
auf, was ältere Menschen selbst tun können, und ist 
auf Zusammenarbeit ausgerichtet, wo Unterstüt-
zung gebraucht wird, wobei der Fokus auf der Wie-
derbefähigung, Prävention und Aktivitäten liegt, um 
Pflegeabhängigkeit zu verringern. Ein auf Aktivitä-
ten ausgerichtetes Tageszentrum sorgt für Struktur, 
Rhythmus und eine Auszeit für informell Pflegende. 
Die Unterstützung zu Hause erfolgt durch Fachkräf-
te, die gemeinsam Lösungen finden, um das Leben 
leichter und angenehmer zu machen.

Quellen: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns & 
Ministerium für Arbeit und Sozialschutz der Bevölkerung 
Aserbaidschans (2022), siehe: https://e-qanun.az./
framework/25205 (auf Aserbaidschanisch). Nationale 
Kontaktstelle zu Fragen des Alterns & Ministerium für Arbeit, 
Soziales und Familie der Slowakei (2022), siehe: https://www.
mpsvr.sk/sk/esf/programove-obdobie-2014-2020/dopytovo-
orientovane-projekty/react-eu/implementacia-pos-ii/ (auf 
Slowakisch). Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns 
& Ministerium für Gesundheit, Gemeinwohl und Sport der 
Niederlande, siehe: https://tantelouise.nl (auf Niederländisch).
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Integrierte Pflege für ältere Menschen, die 
ein erhöhtes Risiko haben, gebrechlich zu 
werden
Niederlande

Eine Herausforderung für das Konzept des Alterns 
im eigenen Zuhause besteht darin, dass der Be-
darf an medizinischer Versorgung, Pflege und Be-
treuung eines älteren Menschen in den eigenen 
vier Wänden gedeckt werden kann, während sich 
seine gesundheitliche Situation mit der Zeit ändert. 
Ältere Menschen mit sich verschlechternder Ge-
sundheit riskieren, dass sie zur Notfallversorgung 
ins Krankenhaus geschickt werden, obwohl eine ge-
meindenahe Diagnose und schnelle Interventionen 
geeigneter wären. Das Konzept „Havenue“ der inte-
grierten Versorgung soll es Menschen aus der Stadt 
Rotterdam ermöglichen, länger gut zu Hause zu le-
ben. Hausärzte können ältere Patienten nach Have-
nue überweisen, wo sich ein multidisziplinäres Team 
aus Fachkräften im Pflege- und Sozialbereich eng 
mit dem Hausarzt und einer möglichen informellen 
Pflegekraft abstimmt, damit ein integrierter Plan er-
stellt werden kann. Die Kommunikation wird für den 
älteren Menschen vereinfacht, da eine Kontaktstelle 
die gesamte Pflege und Behandlung koordiniert.

Quelle: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns 
& Ministerium für Gesundheit, Wohlfahrt und Sport der 
Niederlande, siehe: https://derotterdamsezorg.nl/nieuwsbericht/
ouderen-langer-thuis-door-nieuw-zorgconcept-havenue/ (auf 
Niederländisch).

Häusliche Pflege und Tagespflege
Viele ältere pflegebedürftige Menschen möchten zu Hause 
oder in der Tagespflege gepflegt werden. Um den Bedarf 
an diesen Leistungen zu decken, setzen viele Länder in 
der UNECE-Region Strategien um, damit diese Leistungen 
breiter verfügbar werden, wie die Beispiele aus Aserbaid-
schan, der Slowakei und den Niederlanden zeigen.

Tagespflegezentren
Aserbaidschan

120 alleinlebende ältere Menschen, die während des 
Tages Hilfe benötigen oder die isoliert waren, wur-
den 2022 in Tageszentren in vier Regionen Aserbai-
dschans unterstützt. Die Zentren boten Betreuung, 
ein sicheres Umfeld und eine Möglichkeit, mit ande-
ren Menschen in Kontakt zu treten und Aktivitäten 
in der Gruppe nachzugehen. Sozialarbeiter und Psy-
chologen haben tägliche Dienste angeboten, ein-
schließlich psychologischer Unterstützung und Be-
ratung, Hilfe bei der Körperpflege und Verbesserung 
der Selbstfürsorge, bereiteten nahrhafte Gerichte zu 
und organisierten gesellschaftliche Aktivitäten, die 
auf die Interessen und Fähigkeiten älterer Teilneh-
mender zugeschnitten waren.

https://e-qanun.az./framework/25205
https://e-qanun.az./framework/25205
https://www.mpsvr.sk/sk/esf/programove-obdobie-2014-2020/dopytovo-orientovane-projekty/react-eu/implementacia-pos-ii/
https://www.mpsvr.sk/sk/esf/programove-obdobie-2014-2020/dopytovo-orientovane-projekty/react-eu/implementacia-pos-ii/
https://www.mpsvr.sk/sk/esf/programove-obdobie-2014-2020/dopytovo-orientovane-projekty/react-eu/implementacia-pos-ii/
https://tantelouise.nl 
https://derotterdamsezorg.nl/nieuwsbericht/ouderen-langer-thuis-door-nieuw-zorgconcept-havenue/
https://derotterdamsezorg.nl/nieuwsbericht/ouderen-langer-thuis-door-nieuw-zorgconcept-havenue/


Versorgung und Begleitung am Lebensende
Ältere Menschen mit Demenz, einer geistigen Erkrankung 
oder einer geistigen Behinderung können oftmals nicht ihre 
Wünsche in Bezug auf die Versorgung und Begleitung am 
Lebensende selbst äußern.42 Es können Investitionen in ge-
meindenahe Versorgung und in eine Versorgung erfolgen, 
die versucht, die Präferenzen und Entscheidungen älterer 
Menschen zu berücksichtigen und zu unterstützen, wie das 
Beispiel aus Deutschland zeigt.43

Pilotprogramm „Sterben, wo man lebt und 
zu Hause ist“
Deutschland

Die meisten Menschen verbinden ihr Zuhause mit 
einem Gefühl der Sicherheit, Geborgenheit, Ver-
trautheit und mit persönlichen Erinnerungen. In 
Deutschland wünschen sich die meisten Menschen, 
bis ans Lebensende in dieser vertrauten Umgebung 
leben zu können. Jedoch werden Menschen mit töd-
lichen Krankheiten üblicherweise stationär in Hospi-
zen und auf Palliativstationen versorgt. Diese tragen 
den individuellen Bedürfnissen älterer Menschen 
an ihrem Lebensende nicht unbedingt immer an-
gemessen Rechnung. Hier setzt das Pilotprogramm 
„Sterben wo man lebt und zu Hause ist“ des Bun-
desministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend an. Ziel des Programms ist es, Menschen die 
Möglichkeit zu geben, ihren Lebensmittelpunkt so 
lange wie möglich zu Hause zu behalten, und ihre 
Angehörigen zu entlasten. Es werden innovative An-
gebote wie teilstationäre Tageshospize oder ambu-
lante palliative Wohnformen entwickelt und die Un-
terversorgung in ländlichen Gebieten thematisiert.

Quelle: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns & 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 
Deutschland (2022), siehe: https://hospizprogramm.fgw-ev.de/ 
(auf Deutsch).
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bung und Verfahren zum Schutz der Opfer zu verbessern. 
Einige Länder haben Informationskampagnen organisiert, 
Broschüren veröffentlicht und ein im Rahmen von Work-
shops oder kulturellen Veranstaltungen für das Thema 
sensibilisiert. Zudem wurden Strategien oder Gesetze in 
verschiedenen Bereichen der Sicherheit älterer Menschen 
verabschiedet.

Beispielsweise hat Finnland einen Aktionsplan mit Empfeh-
lungen zur Verhinderung und Bekämpfung von Misshand-
lung, Gewalt und Straftaten gegen ältere Menschen veröf-
fentlicht. Die kanadische Provinz Quebec verabschiedete 
das „Gesetz zur Bekämpfung der Misshandlung von Senio-
rinnen und Senioren sowie sonstiger erwachsener Perso-
nen in vulnerablen Situationen“, während Irlands Polizei, An 
Garda Síochána, eine Strategie zu älteren Menschen ent-
wickelt hat, um besser auf gegen ältere Menschen verübte 
Straftaten reagieren zu können. Norwegen hat eine Über-
sicht über beispielhafte Gemeinden erstellt, die erfolgreich 
Gewalt und Misshandlung in Pflegeheimen verhindern 
und verfolgen, und Gemeinden und Krankenhäuser dabei 
unterstützen, ihre Arbeit der Prävention von Gewalt gegen 
ältere Menschen voranzubringen.37

Umsetzung der Nationalen Standards 
zum Schutz Erwachsener
Irland

Die irische Behörde für Informationen und Qualität in 
der Gesundheitsversorgung (Health Information and 
Quality Authority) hat in Zusammenarbeit mit dem 
Ausschuss für geistige Gesundheit (Mental Health 
Commission) die Nationalen Standards für den 
Schutz Erwachsener entwickelt, um einen einheit-
lichen Ansatz zur Verhinderung von und Reaktion 
auf Gefahren zu fördern. Die nationalen Standards 
bieten eine gemeinsame Sprache zur Beschreibung 
des Schutzes Erwachsener im Gesundheits- und 
Sozialwesen und vermitteln Menschen, die Dienst-
leistungen in Anspruch nehmen, ein Verständnis 
davon, was sie erwarten können. Ein Onlinekurs 
und zugehörige Begleitmaterialien unterstützen 
Mitarbeitende mit Patientenkontakt dabei, einen 
menschenrechtebasierten Ansatz bei Pflege und 
Unterstützung zu verfolgen, die Standards in ihrer 
täglichen Praxis anzuwenden und Hürden für gute 
Praktiken zu identifizieren.

Sichere Räume für Jugendliche, Frauen 
und ältere Menschen
Republik Moldau

Im Jahr 2022 hat die Hilfsorganisation HelpAge 
International eine Initiative zur Schaffung sicherer 
Räume für die Jugend, Frauen und ältere Geflüch-
tete, die temporär Zuflucht und Schutz in der Re-
publik Moldau suchen, gestartet. Das Projekt wird 
durch den Bevölkerungsfonds der Vereinten Natio-
nen (UNFPA) finanziert. In Zusammenarbeit mit fünf 

C - Prävention von Misshandlung und 
Gewalt
Laut WHO erlebte etwa jede sechste Person ab 60 Jah-
ren im Jahr 2022 eine Form von Misshandlung in stationä-
ren Einrichtungen.44 Die Zahl der Misshandlungen älterer 
Menschen in Einrichtungen wie Pflegeheimen und Ein-
richtungen der Langzeitpflege sind hoch, und zwei von drei 
dort Beschäftigten berichteten, dass sie im vergangen Jahr 
Misshandlung verübt hätten. Die Zahl der Misshandlungen 
bei älteren Menschen sind während der Corona-Pandemie 
dramatisch gestiegen. Die Misshandlung kann geistiger, 
körperlicher, finanzieller, sexueller Natur sein oder sich in 
Form von Vernachlässigung äußern.

Die Verhinderung von Gefahren im Pflegebereich ist von 
maßgeblicher Bedeutung zur Sicherstellung, dass Patien-
ten sicher leben können, und viele Länder haben Maßnah-
men ergriffen, um Bewusstsein zu schärfen und Gesetzge-

https://hospizprogramm.fgw-ev.de/


Sozialamtsstellen auf Bezirksebene hat HelpAge 
International hat Schutzräume in fünf Flüchtlingsun-
terkünften eingerichtet und unterstützt so mehr als 
600 ältere ukrainische Geflüchtete und Menschen 
aus der Republik Moldau. In den Schutzräumen wer-
den Freizeitaktivitäten, internationale, interkulturelle 
Aktivitäten sowie Aktivitäten für Lebenskompeten-
zen und Schulungen angeboten. Ältere Menschen 
können Angebote zur geschlechtsspezifischen Ge-
waltprävention und zum geschlechtsspezifischen 
Gewaltschutz in Anspruch nehmen, einschließlich 
psychologischer Beratung, Vermittlung und Informa-
tionen. Die Räume sollen die Kapazitäten der sozia-
len Dienste stärken, geschlechtsspezifische Gewalt 
zu verhindern und auf sie zu reagieren, und Frauen 
und Mädchen stärken, wobei ein besonderer Fokus 
auf ältere Frauen gesetzt werden soll. 

Quellen: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns von Irland 
& Behörde für Informationen und Qualität im Gesundheitswesen 
(HIQA) (2022), siehe: https://www.hiqa.ie/reports-and-
publications/standard/national-standards-adult-safeguarding. 
HelpAge International, Republik Moldau (2022), siehe: www.
helpage.md.
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Quelle: Eurostat (2020).45

Abbildung 6.
Prozentsatz an Männern und Frauen ab 65 Jahren, 
die in verschiedenen UNECE-Ländern allein leben 
(2020)

Viele ältere Frauen in der UNECE-Region 
leben allein

D - Reduzierung von Einsamkeit und 
Förderung gesellschaftlicher Teilhabe
Einsamkeit und mangelnde gesellschaftliche Teilhabe sind 
weit verbreitete Probleme bei älteren Menschen in Europa, 
Zentralasien und Nordamerika. Eine alternde Bevölkerung, 
sich verändernde Familienstrukturen und eine zunehmende 
Zahl an alleinlebenden Menschen haben zu diesem Trend 
beigetragen. Wie Abbildung 6 zeigt, leben viele Menschen 
in der UNECE-Region, insbesondere ältere Frauen, allein. 
Beispielsweise leben in Dänemark, Estland und Finnland 
über 50 Prozent der älteren Frauen allein. Die Folgen von 
Einsamkeit und sozialer Isolation können schwerwiegend 
sein, einschließlich negativer Auswirkungen auf die körper-
liche und geistige Gesundheit, steigende Sterblichkeitsra-
ten und eine geringere Lebensqualität, was zu einer Situa-
tion der Vulnerabilität für viele ältere Menschen führt.44

Regierungen und soziale Organisationen haben Schritte 
unternommen, das Problem durch Programme und Initia-
tiven mit dem Ziel einer zunehmenden gesellschaftlichen 
Verbundenheit, wie z. B. durch Vereine, Gemeindezentren 
und generationenübergreifende Aktivitäten, anzugehen. 0 20 40 60
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Möglichkeiten der gesellschaftlichen Teilhabe 
schaffen
Viele Länder in der UNECE-Region haben Programme 
ins Leben gerufen, um alleinlebende ältere Menschen, die 
einsam oder sozial isoliert sind, dabei zu unterstützen, am 
Leben in der Gemeinschaft und Gesellschaft teilhaben kön-
nen. Mehrere Länder setzen Strategien um, die es älteren 
Menschen ermöglichen, an gesellschaftlichen Aktivitäten 
teilzunehmen und Zugang zu sozialen Diensten zu erhal-
ten.37 Österreich hat z. B. eine nationale Strategie für akti-
ves und gesundes Altern entwickelt, die Maßnahmen zur 
Förderung gesellschaftlicher Teilhabe und generationen-
übergreifenden Austauschs beinhaltet. Belgien führt ein 
Programm mit dem Ziel durch, Einsamkeit bei älteren Er-
wachsenen zu verhindern, indem soziale Interaktionen er-
möglicht werden und gesellschaftliches Engagement geför-
dert wird. Kasachstan hat ein Programm etabliert, das ältere 
Menschen dabei unterstützt, Zugang zu sozialen Diensten 
zu erhalten und an Aktivitäten der Gemeinde teilzunehmen. 
Wenn man alleinlebende ältere Menschen unterstützen 
will, ist es wichtig, die Diversität älterer Menschen zu be-
rücksichtigen und sicherzustellen, dass die politischen Stra-
tegien auf die einzigartigen Bedürfnisse der verschiedenen 
Gruppen zugeschnitten sind. Möglichkeiten für Geflüchtete, 
beispielsweise, Unterstützung beim Bewegen durch Syste-
me des täglichen Lebens zu bekommen und beim Aufbau 
gesellschaftlicher Bindungen, kann zu größerer Resilienz in 
schwierigen Situationen führen.
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Unterstützung älterer ukrainischer 
Geflüchteter dabei, ein eigenständiges, 
gleichberechtigtes und selbstbestimmtes 
Leben zu führen
Deutschland

Ältere Geflüchtete in Deutschland haben häufig ins-
besondere bei der Ankunft eine schwierige Situation 
ohne deutsche Sprachkenntnisse oder soziale Netz-
werke und mit der Angst um ihre Familie. Das Projekt 
„Patenschaften für vor dem Krieg fliehende ukraini-
sche Seniorinnen und Senioren“ sollte ältere geflüch-
tete Menschen dabei unterstützen, ein selbstständi-
ges, gleichberechtigtes und selbstbestimmtes Leben 
in Deutschland zu führen und so zu ihrem Wohlbe-
finden und ihrer Integration beitragen. Es beschäftig-
te sich mit den besonderen Vulnerabilitäten älterer 
ukrainischer Geflüchteter, z. B. mit der Umsiedlung, 
fehlender gesellschaftlicher Unterstützung, dem Zu-
gang zu Ressourcen und Schwierigkeiten, angemes-
senen Wohnraum zu finden sowie den Verkehrsmit-
teln. Unterstützung zu Fragen des täglichen Lebens, 
Sport, Freizeit und kulturellen Aktivitäten wurde in 
Gruppenformaten organisiert. In den Gruppen konn-
te man Kontakte knüpfen, Freundschaften schließen, 
und es bestand die Möglichkeit, Freude und Kum-
mer miteinander zu teilen. Obwohl die Förderung 
eingestellt wurde, bestehen viele Netzwerke fort, 
die im Rahmen des Projektes entstanden sind, und 
ältere Menschen organisieren sich weiterhin selbst, 
einschließlich ihrer Funktion als Primärkontakte für 
neu ankommende Geflüchtete.

Erhöhung der Resilienz und 
gesellschaftlichen Bindungen durch 
Bewegung
Niederlande

„Sociaal Vitaal“ ist ein Sport- und Trainingspro-
gramm für vulnerable ältere Menschen im Alter von 
65 bis 80 Jahren, die einen geringen Bildungsstand 
haben oder über ein geringes Einkommen verfügen, 
zu Hause leben, unzureichend körperlich aktiv sind 
und wenig resilient und/oder einsam sind. Das Pro-
gramm fördert gesundes Altern mit Schwerpunkt 
auf einer Verbesserung der körperlichen Verfas-
sung, der Entwicklung von Resilienz und der Ver-
besserung der sozialen Fähigkeiten. Ausgebildete 
Freiwillige gehen von Tür zu Tür und bieten inter-
essierten älteren Menschen an, einen Fitnesstest 
zu machen und einen Fragebogen auszufüllen, in 
dem Einsamkeit und Resilienz gemessen werden. 
Das Programm besteht aus einem Bewegungspro-
gramm, einem Resilienztraining zu Themen wie dem 
Umgang mit Angst und dem Aufbau von Selbstver-
trauen, einer Schulung zu sozialen Fertigkeiten zur 
Verbesserung der sozialen Fähigkeiten und Schu-
lung zu unterschiedlichen Gesundheits- und sozia-
len Themen. Die federführende Stiftung arbeitet mit 
Gemeinden, Gesundheitskonzernen, Kirchen und 
Gewerkschaften zusammen.

Avoiding social isolation and increasing the 
level of physical activity of older persons
Italien

In der Region Lombardei bringt ein Wandergrup-
pen-Programm jüngere und ältere Menschen zu ge-
meinsamer körperlicher Aktivität zusammen, wobei 
eine ausgebildete Person die Führung der Wander-
gruppe übernimmt. Die Person legt die Route fest, 
organisiert den Ablauf, begrüßt die Teilnehmenden 
und beaufsichtigt die Gruppenwanderung. Das Pro-
gramm gehört zu den Strategien des aktiven Alterns 
und greift die Richtlinien der „Strategie und des Ak-
tionsplans für gesundes Altern in der Europäischen 
Region (2012–2020)“ (WHO, 2012) auf. Die Region 
Lombardei hat das Wandergruppen-Programm er-
weitert und fokussiert sich besonders auf die Be-
teiligung von Menschen, die sowohlpractices ge-
sundheitlichen Risikofaktoren als auch dem Risiko 
sozialer Isolation ausgesetzt sind. Das Programm 
unterstützt zudem Gemeinden bei der Schaffung 
einer Umgebung und Infrastruktur für körperliche 
Betätigung für alle Altersgruppen und bei der Ver-
breitung guter Praktiken für aktives Altern.

Quellen: Bundesverband russischsprachiger Eltern e.V., 
Deutschland (2022), siehe: https://bvre.de/projekte-des-bvre/
patenschaften-fuer-die-vom-krieg-fliehende-ukrainische-
senioren-und-seniorinnen.html (auf Deutsch und Russisch). 
Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns & Ministerium 
für Gesundheit, Wohlfahrt und Sport der Niederlande, siehe: 
https://www.kenniscentrumsportenbewegen.nl/interventies/
interventie/sociaal-vitaal/ (auf Niederländisch). Nationale 

https://bvre.de/projekte-des-bvre/patenschaften-fuer-die-vom-krieg-fliehende-ukrainische-senioren-und-seniorinnen.html 
https://bvre.de/projekte-des-bvre/patenschaften-fuer-die-vom-krieg-fliehende-ukrainische-senioren-und-seniorinnen.html 
https://bvre.de/projekte-des-bvre/patenschaften-fuer-die-vom-krieg-fliehende-ukrainische-senioren-und-seniorinnen.html 
https://www.kenniscentrumsportenbewegen.nl/interventies/interventie/sociaal-vitaal/ 
https://www.kenniscentrumsportenbewegen.nl/interventies/interventie/sociaal-vitaal/ 


Kontaktstelle zu Fragen des Alterns von Italien & Region Lombardei 
(2022), siehe: https://www.promozionesalute.regione.lombardia.
it/wps/portal/site/promozione-salute/dettaglioredazionale/
temi/stili-di-vita/.stile-vita-attivo (auf Italienisch).

Bekämpfung von Einsamkeit und sozialer 
Isolation
Zu den speziellen Beispielen von Ländern in der UNECE-
Region37, die Maßnahmen gegen Einsamkeit und soziale 
Isolation bei älteren Menschen ergreifen, gehören Irland, 
das eine staatliche Kampagne zur Bekämpfung von sozialer 
Isolation bei älteren Menschen gestartet hat, und Portugal, 
das ein Netzwerk von Gemeindezentren aufgebaut hat, die 
soziale, Bildungs- und Freizeitaktivitäten für ältere Men-
schen anbieten. In Schweden hat die Regierung den Ge-
meinden Gelder zur Verfügung gestellt, um Aktivitäten zur 
Förderung gesellschaftlicher Interaktion bei älteren Men-
schen, wie Tanzstunden und Sportvereine, zu entwickeln. 
In ähnlicher Weise hat Finnland ein nationales Programm 
zur Förderung der Beteiligung älterer Menschen an ge-
meinschaftlichen Aktivitäten und Freiwilligendiensten ein-
geführt. Zur Identifizierung einsamer älterer Menschen in 
den Niederlanden haben lokale Bündnisse auf kommunaler 
Ebene innovative Systeme geschaffen, die Einsamkeit er-
kennen und auf sie hinweisen.

Projekt Silver Line
Litauen

Bei dem Projekt Silver Line handelt es sich um 
eine kostenlose Telefon-Hotline, die emotionale 
Unterstützung oder Unterstützung in Form 
von Informationen für ältere Menschen bietet, 
die sich einsam oder isoliert fühlen oder sich 
einfach nur unterhalten möchten. Sie bietet 
Gelegenheit zu regelmäßigen Telefonaten mit 
einer „Telefonfreundin“ oder einem „Telefonfreund“, 
die bzw. der unterschiedliche Themen diskutieren, 
über unterschiedliche Ereignisse sprechen oder 
einfach nur zuhören kann. Der Service steht allen 
älteren Menschen offen, unabhängig von ihren 
Umständen, und bei der Anmeldung kann man 
sich kostenlos psychologisch oder spirituell beraten 
lassen. Die Unterhaltungen sind kostenlos, und 
wenn ein/e Teilnehmende/r sich nicht gern mit ihrer 
Telefonfreundin oder ihrem Telefonfreund unterhält, 
so kann er/sie darum bitten, einer anderen Person 
zugeordnet zu werden.

Quelle: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns von Litauen, 
siehe: https://www.sidabrinelinija.lt/ (auf Litauisch).

Einsamkeit während der Corona-Pandemie im 
Fokus
Die Corona-Pandemie und die Kontaktbeschränkungen 
hatten weitreichende Auswirkungen auf das tägliche Le-
ben und die täglichen Abläufe vieler älterer Menschen in 
der UNECE-Region. Dieses die gesamte Gesellschaft be-
treffende Ereignis führte zu einer Situation der Vulnerabi-
lität bei älteren Menschen mit bereits bestehenden ge-
sundheitlichen Problemen, niedrigem Einkommen oder die 
allein lebten. Eine besondere Folge der Pandemie war die 
Zunahme von Einsamkeit und depressiven Symptomen 
bei älteren Erwachsenen. In einer im Sommer 2022 in 25 
europäischen Ländern und Israel durchgeführten Umfrage 
wurde festgestellt, dass 16 Prozent der älteren Menschen 
sich depressiver fühlten als vor der Pandemie, und 12 Pro-
zent fühlten sich einsamer als vor der Pandemie.46

Das Niveau an Einsamkeit und sozialer Isolation bei älte-
ren Menschen nimmt seit der Aufhebung der Kontaktbe-
schränkungen ab. Jedoch ist es entscheidend, um die rich-
tigen Schlüsse aus der Corona-Pandemie zu ziehen, wie 
vulnerable ältere Menschen in ähnlichen Situationen in Zu-
kunft besser geschützt werden können, die komplexen Aus-
wirkungen zu verstehen, die die Pandemie auf ältere Men-
schen hatte. Mehrere Länder in der UNECE-Region haben 
derartige Bewertungen vorgenommen und Lektionen für 
die Zukunft daraus gezogen.37

COVID-19-Studie zur Evaluierung der 
Auswirkungen der Maßnahmen, um die 
Corona-Pandemie für ältere Menschen 
einzudämmen
Österreich

Das Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, 
Pflege und Konsumentenschutz hat eine Studie in 
Auftrag gegeben mit dem Ziel, dass Lektionen zur 
Situation älterer Menschen hinsichtlich der Aus-
wirkungen der Maßnahmen zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie formuliert werden. Die Studie 
wurde von dem österreichischen Forschungs- und 
Planungsinstitut für das Gesundheitswesen, Ge-
sundheit Österreich GmbH (GÖG), durchgeführt. 
Sie betont die Notwendigkeit, bestehende Konzep-
tualisierungen von Vulnerabilität zu hinterfragen und 
auszuweiten – häufig fokussieren sie sich allein auf 
das Alter –, indem die große Bandbreite an Lebens-
wirklichkeiten älterer Menschen einbezogen wird. 
Die Studie betont, wie wichtig es ist, nicht nur Vul-
nerabilitäten älterer Menschen selbst in den Blick zu 
nehmen, sondern auch jener Vulnerabilitäten auf ge-
sellschaftlicher und kontextueller Ebene. Die Studie 
betont auch die Bedeutung, Menschen in die Ent-
scheidungsfindung einzubinden und auch die Not-
wendigkeit aktueller und nach Alter aufgeschlüssel-
ter Daten.

Quellen: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns 
von Österreich & Bundesministerium für Soziales, 
Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz (2022), siehe: 
https://broschuerenservice.sozialministerium.at/Home/
Download?publicationId=947 (auf Deutsch).
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Untersuchung des Profils älterer 
Menschen
Türkiye

Die türkische Untersuchung des Profils älterer Men-
schen wird eine nach Alter und Geschlecht aufge-
schlüsselte Datenquelle und einen Überwachungs-
mechanismus etablieren. Mit ihren detaillierten 
demografischen und sozioökonomischen Daten 
wird sie eine wichtige Quelle für die Erarbeitung ge-
sellschaftlicher Strategien für ältere Menschen sein. 
Es ist geplant, die Untersuchung alle vier Jahre zu 
wiederholen.

Quellen: Nationale Kontaktstelle zu Fragen des Alterns von Türkiye 
& Ministerium für Familie und Soziales (2022), siehe: https://
www.aile.gov.tr/eyhgm/haberler/aile-ve-sosyal-hizmetler-
bakanligi-turkiye-yaslilik-arastirmasi-yapacak/ (auf Türkisch). 

E - Verbesserte Daten zu älteren 
Menschen und Beteiligung an 
Entscheidungsprozessen

Die Vulnerabilitäten älterer Menschen können nicht ef-
fektiv verstanden und angegangen werden, wenn Daten-
sammlung und Forschung, die in Strategien und Program-
me einfließen, ältere Menschen als eine einzelne Gruppe 
analysieren. Das Gleiche gilt für Situationen, die nicht die 
vielfältigen Merkmale, Umstände, Kapazitäten und Bedürf-
nisse älterer Menschen berücksichtigen. Forschung, die die 
Perspektiven einer großen Bandbreite älterer Menschen 
berücksichtigt, und Zugang zu disaggregierten Daten er-
lauben eine Analyse der Ungleichheiten, Diskriminierung, 
Barrieren und Möglichkeiten bei älteren Menschen. Es wer-
den beträchtliche Anstrengungen auf nationaler, regiona-
ler und globaler Ebene unternommen, um das verfügbare 
Wissen für evidenzbasierte Politik zu verbessern. Dennoch 
besteht in einigen Ländern und einigen Bereichen nur be-
grenzter Zugang zu Daten, damit eine Analyse der hetero-
genen Merkmale und Umstände älterer Menschen erfolgen 
kann. Lektionen aus COVID-19 und VN-Empfehlungen zu 
Katastrophenschutz, Vorsorge für die Folgen des Klima-
wandels und gesundes Altern betonen die Notwendigkeit 
nach relevanten Kategorien aufgeschlüsselter Daten wie 
Alter, Geschlecht und Behinderung. Derartige Daten sind 
entscheidend für die Entwicklung von Interventionen, die 
Festlegung von Erfolgsindikatoren und die Erfolgskontrolle.

Ältere Menschen, ihre Ansichten, Stärken und Schwierig-
keiten sind sehr heterogen. Ältere Menschen haben oftmals 
nicht die Möglichkeit, sich sinnvoll in Entscheidungspro-
zesse und Politikgestaltung einzubringen. Die Kapazitäten 
und Vulnerabilitäten älterer Menschen werden unsichtbar 
gemacht, wenn Entscheidungsgremien, politische Maß-
nahmen und Programme die Perspektiven verschiedener 
Gruppen älterer Menschen nicht zur Kenntnis nehmen und 
berücksichtigen.

Ältere Menschen in vulnerablen Situationen können 
Schwierigkeiten haben, ihre Menschenrechte auszuüben 
aufgrund der Herausforderungen, mit denen sie konfron-
tiert sind, und ihrer verminderten Fähigkeit, Ergebnisse zu 
erzielen, die für sie sinnvoll sind.47 Durch Einführung von 
Mechanismen für ältere Menschen oder ihre Vertretungen, 
sich sinnvoll in Entscheidungsgremien und die Entwick-
lung von Strategien und Programmen einzubringen, erhöht 
sich die Wahrscheinlichkeit, dass wirksame, tragfähige Lö-
sungen gefunden werden. Dazu gehören Situationen des 
Krisenmanagements, in denen ältere Menschen verges-
sen werden können.48 Kürzlich wurde ein Leitfaden für die 
UNECE-Region zur sinnvollen Teilhabe älterer Menschen 
und der Zivilgesellschaft an der Politikgestaltung entwickelt. 
Der Leitfaden enthält Beispiele und Werkzeuge für Politik 
und Zivilgesellschaft zur Entwicklung inklusiver politischer 
Prozesse der Einbindung und Teilhabe.49 Zudem ist die An-
erkennung und Einbeziehung der verschiedenen Stärken 
und Bedürfnisse älterer Menschen in nationalen Strategie-
plänen und Haushalten ein wichtiges Element der durch-
gängigen Berücksichtigung des Alters in allen Bereichen.50
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III. Empfehlungen
Um die Herausforderungen für ältere Menschen anzu-
gehen, ist es wichtig, einen mehrdimensionalen Ansatz 
zu verfolgen, der sowohl aus kurz- als auch langfristigen 
Strategien besteht. Kurzfristig bedarf es Maßnahmen zur 
sofortigen Entlastung für ältere Menschen in vulnerablen 
Situationen. Dazu kann die Bereitstellung finanzieller Unter-
stützung und eines Zugangs zu Gesundheitsversorgung 
und Langzeitpflege gehören. Außerdem ist es wichtig, dass 
ältere Menschen nicht in der derzeitigen Krise der Lebens-
haltungskosten zurückgelassen werden.

Langfristig wird ein umfassender Ansatz zur Bewältigung 
der Herausforderungen für ältere Menschen am erfolg-
versprechendsten sein. Dazu kann die Entwicklung von 
politischen Maßnahmen zur Förderung gesellschaftlicher 
Inklusion, zur Beseitigung von Diskriminierung und Ge-
währleistung des Zugangs zur Daseinsvorsorge gehören. 
Ältere Menschen sollten an der Ausgestaltung und Um-
setzung dieser Strategien beteiligt sein, um sicherzustellen, 
dass sie ihren besonderen Bedürfnissen und Vorlieben ge-
recht werden.

Die Politikempfehlungen zur Bewältigung der Herausfor-
derungen für ältere Menschen lassen sich in drei Haupt-
gebiete eingruppieren: Sicherstellung eines angemessenen 
Einkommens und Zugang zu bezahlbarem Wohnraum, 
Bereitstellung bezahlbarer und qualitativ hochwertiger Ge-
sundheitsversorgung und Langzeitpflege, Verhinderung 
von Misshandlung und Gewalt sowie eine verbesserte ge-
sellschaftliche Teilhabe bei gleichzeitiger Reduzierung von 
Einsamkeit und sozialer Ausgrenzung.

Zusammenfassend hat das Kurzdossier aufgezeigt, wie 
wichtig ein umfassender Ansatz zur Bewältigung der He-
rausforderungen ist, vor denen ältere Menschen in vulne-
rablen Situationen stehen. Durch Umsetzung der in diesem 
Kurzdossier vorgestellten politischen Empfehlungen kön-
nen Regierungen und andere Akteure sicherstellen, dass 
ältere Menschen nicht zurückgelassen und dass ihre Rech-
te und ihr Wohlergehen geschützt werden.

https://www.aile.gov.tr/eyhgm/haberler/aile-ve-sosyal-hizmetler-bakanligi-turkiye-yaslilik-arastirmasi-yapacak/
https://www.aile.gov.tr/eyhgm/haberler/aile-ve-sosyal-hizmetler-bakanligi-turkiye-yaslilik-arastirmasi-yapacak/
https://www.aile.gov.tr/eyhgm/haberler/aile-ve-sosyal-hizmetler-bakanligi-turkiye-yaslilik-arastirmasi-yapacak/
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Angemessenes Einkommen und Zugang zu Wohnraum
Angemessene Renten und Einkommen ☐ Zuschüsse für ältere Menschen mit niedrigen Renten

☐ Zuschüsse für alleinstehende Rentnerinnen und Rentner sowie 
Hinterbliebene

Unterstützung für ältere Arbeitsuchende ☐ Steuervergünstigungen

☐ Reduzierte Sozialversicherungsbeiträge

☐ Aus- und Weiterbildungsprämien

☐ Beratung

☐ Umschulung

Zugang zu bezahlbarem Wohnraum ☐ Schaffung bezahlbaren Wohnraums

☐ Gezielte Maßnahmen für besonders vulnerable Gruppen

☐ Maßnahmen zur Verhinderung von Obdachlosigkeit

☐ Finanzielle Unterstützung für Haushalte mit geringem Einkommen

Finanzielle Unterstützung während der 
derzeitigen Krise der Lebenshaltungskosten ☐ Energiepreisbremsen für Haushalte

☐ Einmalzahlungen für anspruchsberechtigte Haushalte

☐ Zusätzliche Zahlungen an Rentnerinnen und Rentner

☐ Ermäßigungen bei Energierechnungen für Pflegeheime

Gesundheitsversorgung, Pflege und soziale Dienste

Integrierte personenzentrierte Pflege ☐ Verzahnung von Gesundheitsversorgung und sozialer Fürsorge, 
personenzentrierter Pflege

Häusliche Pflege und Tagespflege ☐ Pflege zu Hause und Tagespflegezentren

Vermeidung von Misshandlung und Gewalt
Strategien zur Vermeidung jeder Form von 
Misshandlung älterer Menschen ☐ Standards für den Schutz erwachsener Menschen

☐ Schutzräume

☐ Ombudsperson

Gesellschaftliche Teilhabe
Möglichkeiten für soziale Beziehungen ☐ Strategien für aktives und gesundes Altern

☐ Wandergruppen

☐ Emotionale Unterstützung und Unterstützung durch Informationen 
für ältere Menschen

☐ Unterstützung für Geflüchtete und Migrantinnen und Migranten

Daten und Informationen

Erhebung von Daten und Informationen ☐ Erhebung aktueller und relevanter (nach Alter aufgeschlüsselter) 
Daten

☐ Befragungen älterer Menschen

Repräsentation bei Entscheidungsprozessen
Einbeziehung älterer Menschen in die 
Planung und Umsetzung von Maßnahmen ☐ Repräsentation der Perspektiven unterschiedlicher Gruppen älterer 

Menschen

IV. Checkliste
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